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und -Steuerung und für Datenverarbeitung gesagt; diese
Gebiete werden ganz besonders zur Verbreitung von Mikrorechnern

unter Amateuren beitragen). Ich werde hier nicht in die
Kristallkugel schauen und voraussagen, dass Amateure in
diesem Bereich einmal genauso wertvolle wissenschaftliche
Mitarbeit leisten werden wie in einigen klassischen Gefilden.
Ganz unabhängig davon lässt sich aber sagen, dass Computer
aus der Amateurastronomie nicht mehr wegzudenken sein
werden. Als einziges Beispiel aus der mathematischen Astronomie

sei ein Volkshochschulkurs über «Berechnung der
Sternstruktur» erwähnt, dem eine Gruppe von Liebhabern
aus allen Altersschichten begeistert folgte4).

Die Horizonte der Amateurastronomen werden nicht mehr
die gleichen sein wie früher. An diesem Prozess der Umwandlung

teilzuhaben, ist schon Belohnung genug. Wenn Sie Lust
haben, fangen Sie heute noch an mit dem Rechnen.
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Zur Vorausberechnung von
Sternbedeckungen durch den Mond

G. Mulert

Wenn zur Ermittlung der Bedeckungszeit eines Sterns durch
den Mond für einen Beobachtungsort keine Angaben in
einem astronomischen Kalender vorliegen und auch die Koeffizienten

a und b der linearen Beziehung t - t0 a (Â-Â0) + b

(tp-tpo), (s. Roth, Handbuch für Sternfreunde) zwischen der
gegebenen Zeit t0 eines Ortes (XQ, tp0) und der gesuchten Zeit
t eines anderen Ortes (X, tp) nicht bekannt sind, kann man die
Bedeckungszeit Lp für diesen Ort T auch einfach berechnen,
wenn die Bedeckungszeiten tA, tß, tç, für 3 Punkte A, B, C
gegeben sind und wenn T innerhalb oder nicht allzuweit
ausserhalb des Dreiecks ABC liegt.

Man bilde in diesem Dreieck die Transversalen AT, BT,
CT, die die gegenüberliegenden Dreiecksseiten in Fa, Fb, Fe

schneiden.

Dann lässt sich zeigen, dass

FaT
tT F^XtA +

FbT
FbB tß +

FcT
FcC tc ist.

FaT FbT FcT
wobei -r— + -=—5- + -T-T7FaA FbB FcC

1 ist.

C

Beispiel: Berechnung der Bedeckungszeit für T Ulm aus
den Bedeckungszeiten in A München, B Zürich, C
Stuttgart.

Aus einer Karte 1:1000000 entnimmt man

FaT 68 km, FbT 17 km, FcT 81km,
FaA 183 km, FbB 168 km, FcC 153 km.

Damit wird allgemein

Lp= 0,37 tA + 0,10 tß + 0,53 tç

Am 2.5.85 ist nun lt. «Himmelsjahr» (Franckhsche
Verlagshandlung Stuttgart)

tA 2lh 13,8m, tB 21h 09,4m, tc 2lh 10,5m.

Damit wird

tj 21h 13,0m.
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